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Halle sche Tageblatt
Neu hinzutretende Abonnenten bitten wir bet der Post

sder w unierer Expedition die Bestellung möglichst in
diesem Msnat bewirken zu Wollen gleichzeitig bitte wir
Unsere Abonnenten die Erneuerung des Abonnements
rechtzeitig bewerkstelligen zu wollen damit die Zusendung
Ä Zs Blattes keine Verzögerung erleidet

Das HalleMe Tageblatt
wird auch im kommenden Quartal eine Bereicherung seines
Inhaltes lind eine Vermehrung seines Mitarbeiterkreises

fahr

Das Hallesche Tageblatt
steht ach wie vor auf gemäßigt liberalem Boden und
AtMMt in unabhängiger Weise zu den schwebenden wirth
fchaftüchm und politischen Tagesfragen Stellung

Im Feuilleton des

Halleschen Tageblatt
Werden im Laufe des nächsten Quartals neben einer An
zahl kleinerer Feuilletons aus berufener Feder folgende
Belletristische Arbeiten erscheinen

Ihr Mürlyrerlhum
LAtLrisirte Ueberfttzung aus dem Englischen

Glück im Spiel
Novelle aus Monaco von Fritz Mauthmr

Spates Glück
Roman von Friedrich Meister

Auch dem lokalen und provinziellen Theil wird das

Hallesche Tageblatt
Ae größte Sorgfalt widmen

Das Hallesche Tageblatt
zstet vierteljährlich Z Mark

Expedition des Halleschen Tageblattes

Deutsch Neuguinea
Bon BMHolomiius V Werner Kontreadmirsl a D

Im März d I ist bekanntlich der Sitz der oberen
Verwaltung unseres Schutzgebiets von Deutsch Neuguinea
von Finsckhaven in Kaiser Wilhelmsland nach dem nahe
bei gelegenen Stephansort verlegt worden weil die un
gesunde Lage des erstgenannten Ortes zu viele Menschen
opfer fordert und neuerdings bringen die Tagesblätter
weitere Beschwerden gegen die Neuguinea Gesellschaft

Die erstere ist eine der charakteristischen Nachrichten
wie sie von diesem Schutzgebiet zu uns kommen von welchem

wir in der Regel nur hören wer dahin abgereist wer
von dort zurückgekehrt und wer dort gestorben ist Sonst

fahre wir nichts oder nur wenig und Regierung wie
das große Publikum sind mit dieser Kolonie soweit zu
frieden weil sie kein Geld kostet oder weil doch die Ge
sellschaft welche das Hoheitsrecht in Händen hat kein
Geld fordert Es fragt sich nun ob dieser Zustand ein
wirklich ormaler ist und ob es nicht besser wäre wenn
die Kolonie bet sachgemäßer Leitung Früchte brächte und
wem Theil unserer Auswanderer eine aussichtsreiche

Unterkunft gewährte wenn somit die Negierung darauf
dränge daß das Land endlich nachdem es sechs Jahre
in unserem Besitz ist dem Verkehr erschlossen würde
Eine zweite Frage ist die wie das letztere zu erreichen
ist und mit dieser wollen wir uns hier beschäftigen

Das in Betracht kommende Land setzt sich zusammen

Ms
s dem Kaiser Wilhelmsland an der Nordostküste von

Neu Guinea etwa /z der Insel
d den Inseln Neu Pommern früher Neu Britannien

Neu Mccklmburg Neu Jrland Neu Lauenburg Duke
of Uorkinseln NewHannover und den Admiralitätsinseln

z den Inseln Bougainville Choiseul und Jsabel der
Salomonsgruppe

Als dieses große Gebiet in unseren Besitz überging
waren deutsche Kaufleute dort schon seit Jahren ansässig

Wir bemerken daß der Herr Verfasser seiner Zeit die
ersten Erwerbungen im Bismarch Archipel 1878 gemacht hat
And das ganze Gebiet an diese seine Erwerbungen anschließend
später von dem Reich erwsrbm wurde Die

aber nur an Plätzen welche sich für den Handel und für
eine sichere Schifffahrt eigneten auch hatten sie bereits
den gesundheitlich am besten gelegenen Platz welcher zu
gleich einen vorzüglichen Hafen hat gefunden nämlich die
Insel Matup mit dem GreHafeN in der Blanchebai auf
Neupommern nachdem sie die Häfen von Meoko und
Makada auf Neu Lauenburg wo sie zuerst gewesen waren
als weniger gesund zum Theil aufgegeben hatten Ihnen
war denn auch ein Engländer gefolgt welcher unter ihrem
Schutz an der Blanchebai line Pläntage anlegte So
befand sich zur Zeit unserer Besitzergreifung von Deutsch
Neuguinea in der Blanchebai schon ein gewisser Kultur
zustand es waren dort Europäer ansässig welche in
zweckmäßig eingerichtete Häusern wohnten mit Erfolg
Rindvieh züchteten welche schon große Länderstrecken von
den Eingeborenen erworben hatten und mit diesen auch
in Frieden lebten nachdem sie vorher mit ihnen manchen
Kampf bestanden hatten

Man sollte nun meinen daß die Neu Guineagesellschaft
welche das HoheitsrechL über dieses Gebiet erhalten hatte
ts als selbstverständlich betrachtet hätte diesen Pionieren
zu folgen welche Leben und Gut eingesetzt hatten um
zunächst überhaupt hier festen Fuß fassen zu können
Aber auch wenn hier in der Blanchebai noch keine Vor
arbeiten gemacht gewesen wären mußte ein Blick auf die
Karte die Gesellschaft belehren daß der Sitz der Ver
waltung nur im St Georgskanal und zwar auf Neu
Lauenburg oder an der Küste von Neu Pommern bezw
Neu Mecklenburg liegen könne weil die Gestalt der nicht
zu hohen Inseln und die günstigen Wasserverhältnisse die
meiste Gewähr dafür liefern das Land baldigst beherrschen
und die fruchtbaren Länderstrecken welche zum großen
Theil schon in deutschen Händen wenn auch nicht in
denen der Neu Guineagesellschaft sind bebauen zu können
vor allen Dingen aber weil der St Georgs Kanal ein
durchaus sicheres Fahrwasser ist und die nächste und
beste Verbindung zwischen Australien und China darstellt
welche zweifellos einen großen Theil dieses Dampserver
Zehrs und viele Segelschiffe hierher ziehen würde sobald
hier erst eine Kohlenstation vorhanden ist und Leucht
thürme die Durchfahrt ermöglichen und die Schiffe auf
frische Provisionen und die Möglichkeit rechnen können
Reparaturen auszuführen

Anstatt nun zunächst hier wo die Wahrscheinlichkeit
vorlag daß in verhälwißmäßig kurzer Zeit ein reges
Leben erwachen werde festen Fuß zu sassen und durch
Erleichterung der Einwanderung durch leihweise Hergabe
von Land an mittellose Kolonisten durch ein zweckmäßiges
Steuer und Zollsystem Kolonisten und die Schifffahrt
heranzuziehen siedelte die Gesellschaft sich in dem von
der Heerstraße weit abliegenden Kaiser Wilhelmsland an
wo kein fremdes Schiff je hinkommen wird weil das
Fahrwasser ein zu ungünstiges ist wo keine Vorarbeiten
gemacht waren und keinerlei Verbindungen mit den Ein
geborenen bestanden wo schließlich die Leitung in der
Hand von Männern ruht welche sich mit den einschlagenden
Hauptfragen früher nie beschäftigt haben und nun durch
eins Ueberfülle von Gesetzen und erdrückende Zollmatz
regeln einen Zustand geschaffen haben welche dem alt
eingesessenen Kaufmann dem allein wir schließlich den
Erwerb dieser zukunftsreichen Kolonie verdanken eine
Konkurrenz im Handel mit der Neu Guineagesellschaft
eben noch ermöglicht ihm aber die Bebauung und Ver
werthung seines redlich und schwer erworbenen Landes
unmöglich macht Warum Diese Frage kann nur die
Neu Guineagesellschaft beantworten

So lange die Regierung nun damit zufrieden ist daß
die Neu Guineagesellschaft aus ihrer Tasche eine Million
nach der anderen in die Kolon steckt ohne einen Nutzen
daraus zu ziehen kann aus derselben nie etwas werden
hier wird daher wenn die Regierung keine Handhabe
finden kann die Gesellschaft zum Betreten einer anderen
Bahn zu zwingen nichts anderes übrig bleiben als das
werthvolle und leicht nutzbar zu machende Land welches
nebenbei eine arbeitsame und harmlose Bevölkerung hat
zur Kronkolonie zu machen und die Leitung in Hände
zu legen welche der Aufgabe gewachsen sind Je länger
die Regierung hiermit wartet desto höher muß der Preis
werden den sie zahlen muß denn nach der Höhe der
schließlich von der Neu Guinegesellschast geleisteten Zu
schüsse wird sich die Ablösungssumme richten

Es ließe sich noch manches darüber sagen wie die
Kolonie auf leichte und einfache Weise schnell zu heben
ist doch wollen wir uns heute mit dem Vorstehenden
begnügen

WeNtZchesMeich
r Vom Hofe Die Frau Erbprinzessin Muß j L

geborene Prinzessin wn Hoh lohe Langenbmg ist heute

Mittag von hier mit den beiden Prinzessin Töchtern zit
längerem Aufenthalt nach Langenburg in Württemberg
abgereist Von Langenburg wird sich die Erbprinzessi
dann nach Gera begeben um auch dort einige Wochen z
verweilen und wahrscheinlich erst im Herbst noch auf kurze
Zeit nach Potsdam zurückkehren Ihr Gemahl der Erb
prinz verbleibt währenddem hier in seiner Garnison

Das deutsche Kaiserpaar bei englischen Premier
minister Berlin 24 Juni Das deutsche Kaiserpaar
hat wie verlautet eine Einladung des Marquis vm
Salisbnry nach Hatfield House für Sonntag dm 12
Juli angenommen und beabsichtigt dort bis zum Montag
den 13 Juli zu verweilen

Vorstehende Mittheilung geht uns von einem sonst gut
unterrichteten Korrespondenten zu Nach unserer Er
kundigung an zuständiger Stelle ist ein Besuch des
Kaiserpaares in Hatfield House in dem offiziellen Reise
programm bisher noch nicht vorgesehen

Sitzung des Kronraths Berlin 24 Juni Heute
Vormittag 9 Uhr fand unter persönlichem Vorsitz Sr
Maj im königlichen Schlosse eine Sitzung des Krön
raths statt

Ministerium für öffentliche Arbeite Berlin,
24 Juni Das Projekt einer Trennung des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten ist vorläufig aufgegeben worden
Eine Aeußerung des früheren Ministers v Maybach bet
seiner gestrigen Verabschiedung von den Direktoren und
Räthen des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten bestä
tigt dem Vernehmen nach die vorstehende Mittheilung

Keine Ermäßigung der Kohleufrachteu Die
vom Landeseisenbahnrath befürwortete Übertragung des
sogenannten Rohstofftarifs aus Steinkohlen und CoU
welche die Frankfurter Handelskammer als vollendete
Thatsache behandelte ist wie die Nat Ztg erfährt w
letzter Stunde aus finanziellen Rücksichten fallen gelassen
es tritt also keine Ermäßigung der Kohlensrachten ein

Zur Fleischfrage schreibt man uns Berlin 23
Juni Aus dem neuen städtischen Zentralviehhof ist die
Nachfrage fortgesetzt größer als der Auftrieb Die Ex
porteure welche die hiesigen Schlächter überbieten kaufen
die beste Waare weg Das Fleisch würde unter diesen
Umständen noch viel theurer sein wenn nicht nach jedem
größeren Geschäftsabschluß für den Export die aus
wärtigen Schlächter ganze Waggonladungen mit allerlei
Fleisch auf den Markt brächten wodurch immerhin noch,
wenn auch nur zeitweilig ein gewisser Druck auf die
Preise ausgeübt wird

Die Erlaubniß amerikanisches Schweinefleisch wieder
einführen zu dürfen wird in hiesigen Schlächterkreisen
lebhaft herbeigewünscht Jn Newyork kostet das Schweine
fleisch dem man mit Recht vortreffliche Eigenschaften
nachrühmt 25 28 Mark pro Centner könnte also hier
in Berlin an den Konsumenten mit 50 Pfennigen das Pfund
verkauft werden

i Der Stistungstag der Gardes du Corps Pots
dam 24 Juni Der gestrige Stiftungstag des Regiments
der Gardes du Corps wurde von letzterem wie angekün
digt am Nachmittage durch ein Preisreiten und Preis
turnen von Unteroffizieren und Mannschaften Abends
durch Festessen im Offizier Kasino sowie durch Speisung
der Mannschaften in der Reitbahn bezw den Kasernen ge
feiert Schönstes Sommerwetter war diesmal den Ver
anstaltungen günstig Das Regiment marschirte um 2
Uhr eskadronweiss zu Fuß im blauen Kocher mit um
geschnalltem Pallasch Mütze und langen Hosen an der
Spitze der Leibeskadron das Trompeterkorps nach
dem hinter der 3 Garde Ulanenkaserne gelegenen Reit
platz und nahm dort Aufstellung Die am Preisreitm
sich Betheiligendten 6 Mann von jeder Schwadron
waren in langen Stiefeln die Turner 10 von jeder
Schwadrn im Drillichanzuge erschienen Der Reit
platz war aus dieser Veranlassung entsprechend hergerich
tet für die Majestäten und kaiserlichen Prinzen ein mit
Laubgewinden geschmückter mit Sesseln und Teppichen
versehener Pavillon errichtet Der Beginn der Auffüh
rungen war aus 3 Uhr festgesetzt um welche Zeit auch die
kaiserlichen Majestäten nebst den kaiserlichen Prinzen von
dem Tusch der Musik und dem Hurrah vom Regiment
begrüßt zur Stelle waren Die Preisveranstaltungen
nahmen kurze Zeit darauf ihren Anfang Es warm na
türlich die besten Reiter und Turner des Regiments hierzu
ausgesucht Der Wettbewerb war in allen Fällen M
äußerst reger und der Sieg des Einzelnen wurde stets
nach heißem Kampfe errungen Der Kaiser nicht minder
die Kaiserin und die Prinzen folgten den Auffiihrung
mit hohem Interesse und der Kaiser äußerte wiederholt
dem Kommandeur Oberst und FlügeladjutaNten Freiherr
von Bissing gegenüber seine vollste Zufriedenheit und An
erkennung der gesehenen Leistungen Den Ehrenpreis des
Kaisers im Reiten erwarb sich schiedsrichterlich
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Ausspruch zufolge Sergeant Finger von der 4 Es
kadron den ersten Preis eine werthvolle silberne Uhr
Wachtmeister Fischer von der 2 Schwadron Ferner er
hielten noch Preise Sergeant Devantier Gefreiter Stärke
A a Nach Schluß der Aufführungen kehrte IM die
Kaiserin nebst den kaiserlichen Prinzen nach dem Palais
zurück der Kaiser dagegen der die kleine Garde du Corvs
Nniform angelegt hatte begab sich mit den Offizieren zu
Fuß durch die Stadt nach dem Regimentshause wo er
den Abend über im Kreise der Offiziere auch noch
ach aufgehobenem Festessen verblieb In den Ka

sernen war inzwischen auch alles zur Speisung und zum
Amüsement der Mannschaften hergerichtet namentlich war
die verdeckte Reitbahn der Leibeskadron wo im vorigen
Jahre das große Retterfest zum 150jährigen Regiments
zubliläum abgehalten wurde wieder prächtig dekorirt
Dort hatten sich außer den Mannschaften der Leibeska
dron auch die Preisbedachten sowie die ehemaligen Kame
raden zu zwanglosem und fröhlichem Reisammensein ein
xefunden Da das Trompeterkorps zur Tafelmusik im
Offizierkasino befohlen war so mußte in der Reitbahn die
Kapelle der Unteroffizierschule spielen Im Laufe des
Abends erschien der Kaiser an der Spitze des gesammien
Offizierkorps unter den Mannschaften in der Reitbahn
und verweilte dort etwa eine halbe Stunde ließ sich die
Reservisten vorstellen und beehrte fast jeden einzelnen
Mann auch msnchen früheren Regimentskameraden mit
einer Anrede Um 11 Uhr verließ Se Majestät das
Kasino und begab sich wieder nach dem Neuen Palais

n Probe Mobilmachimg des 1 Garde Ulanemegi
ments Potsdam 24 Juni Auf Befehl des Kaisers
wird das 1 Garde Ulanenregiment probeweise aus drei
Tage mobil gemacht Das Regiment tritt in voller Kriegs
ausrüstimg heute Mittag 1 Uhr vier Schwadronen stark
Mit sämmtlichen feldmäßigen Kranken und Bagagewagen
unter dem Befehl des Oberstlieutenants Rabe von Pap
penheim auf dem Bornstedter Felde an und erwartet wei
teren Befehl zum Ausmarsch Um die Eskadrons auf
die kiegsmäßige Stärke zu bringen sind von jeder Es
kadron der drei anderen hier garnisontrenden Garde Ka
vallerie Regimenter zehn Mann abkommandirt und in die
Uniform der 1 Garde Ulanen eingekleidet worden Die
xanze Montirung incl Sattel und Zaumzeug sind für
einen Kriegsfall vorgesehen selbst scharfe Patronen und
Konserven ausgegeben worden nur ein Schärfen der
Säbel und Spitzen der Lanzen hat natürlich nicht statt
gefunden Es ist dies soviel bekannt der erste Fall einer
Probemobilwachung in der Armee

Mißtrauensvotum Posen 24 Jum Der
Goniec meldet Die polnische Landtagssraction ertheilte

Herrn v Koscielski ein Mißtrauensvotum wegen seiner
Herrenhausrede vom 12 Juni

y Ihr Märtyrerthum
Roman von C M B

Autorifirte lleberietzung aus dem Englischen von Luise Koch

Obglech diese Eigenschaft nun wohl von der Ge
sellschaft einstimmig anerkannt wurde schien die Erfüllung
von Lady Kinloch s Hoffnung doch mehr als zweifelhast
denn Gladys hätte ihr Herz an den stattlichen Kapitän
Wynyard verschenkt welcher bereits zwei Vermögen in
alle Wmde verstreute und sich jederzeit bereit hielt ein
drittes zu verlieren sobald ein solches nur in seinen Be
sitz käme

Lady Kinloch hatte sich stets den Besuchen des schönen
Kapitäns sehr abgeneigt gezeigt diesem aber war kau
zu Ohren gekommen daß die alte Dame plötzlich zu einer
ölten Freundin nach Hastings gerufen set als er sofort
beschloß das Heu zu ernte während die Ssnne schien
Md Fräulein Rane welche allein zurückgeblieben war zu
bewchen Er hegte wie die Verhältnisse augenblicklich lagen
durchaus nicht die Absicht Gladys zu Heimchen Im
Gegentheil er sagte sich ganz offen daß er sich nach Geld
umsehen müsse und wußte auch daß Lady Kinloch ihrer
Richte falls sie ihn Heirathe keinen Heller geben würde
Trotzdem Gladys Rane liebte ihn innig und er liebte
sie mehr als irgend ein anderes Wesen auf der Welt

Seine Eitelkeit war befriedigt seiner Eigenliebe ge
schmeichelt als er sah wie das fchöne Gesichtchen vor
ihm erbleichte und erröhtete und die lieblichen Augen in
einem Lichte erstrahlten das nur die Fackel der Lieb zu
entzünden vermag Es machte ihm Vergnügen das Beben
in der klaren sanften melodischen Stimme zu hören Es
machte ihm Vergnügen zu erkennen daß seine Worte im
Stande waren ihr Herz mit Entzücken oder Verzweiflung
zu füllen Es machte ihm Vergnügen nach Gefallen
brennende Röthe in ihr Antlitz zu zaubern und die süßen
Liypen eifersüchtig und schmerzlich erbeben zu machen
durch das Loben einer Anderen welche schöner sei wie sie

Als er jetzt neben ihr stand die m ihrer Schönheit
und Lieblichkeit mit dem Maimorgen wetteiferte, gab er sich
gänzlich dem Entzücken der vorübergehenden Stunde hin
ohne einen Gedanken an das was diese Stunde sie spä
terhm kosten mußte

Ihre mit Juwelen geschmückten zarten Finger spielten
mit den Blumen sie neigte das Haupt und sog den köst
lichen Dust ein damit er der Heißgeliebte nicht gar zu
deutlich in ihren Zügen und durch diese in ihrem Herzen
lese Plötzlich aber sah sie zu ihm auf über dem Jntresse
der Frage die Hyacinthen bergeffend

Haben Sie schon von den neüesten Erscheinungen der
Saison gehört Bcmce

A us k K d

Wie 24 Juni Budget Debatte Der Ju sczeche
Vaschaty spricht gegen den Dreibund und sür die Allianz mit
Rußland Oesterreich habe leinen Grund zum Rüsten Deutsch
land müsse wegen Frankreichs rüsten Oesterreich solle auf die
UnabhänMkeits Erklärung Elsaß Lothringens dringen Der
Dreibund habe an Italien keine Stütze Rußland würde Oester
reich gewiß einen Kandelsweg nach Saloniki zugestehen lofern
Oesterreich zugebe daß Rußland ein historisches Recht auf
Konstantinopel habe Redner wünscht das Auswärtige Amt
möge im Interesse Oesterreichs die gegenwärtige Politik ver
lassen damit nicht ein unabsehbarer Krieg eintritt Der An
tisemit Lueger wendet sich gegen die ungarische Regierung und
die schmachvolle Abhängigkeit Oesterreichs von derselben
Ungarn fei der Hemmschuh sür eine richtige österreichische
Orientvolitik Seitdem Bismarck gegen den österreichisch deut
schen Handelsvertrag sich ausgesprochen sei gegen ihn von 1er
freisinnigen und sozialdemokratischm Presse in Deutschland und
der judenliberalen Presse in Oesterreich eine lebhafte Hetze
improvisirt worden Das kei verdächtig er befürchtet daß durch
deu neuen Handelsvertrag die Wiener Industrie zu Grunde
gerichtet würde Er beantragt eine Resolution daß bei Be
handlung gemeinsamer Angelegenheiten die Interessen Gesammt
Oesterreichs gewahrt und dem Vordringen der ungarischen
Regierung entschieden entgegengetreten werde Der Mlnist
präsident Graf Taaffe will die auswärtige Politik die in die
Delegationen gehört hier nicht besprechen aber er bedauert
gegenüber Vaschaty daß während sonst in jedem Vertretungs
körper die patriotische Pflicht empfunden wird gerade nach
außen hin zu zeigen wie stark und mächtig der Staat fei hier
dasjenige hervorgehoben wird worauf nach seiner Ansicht die
Schwäche Oesterreichs beruhe und in welchen Punkten ein aus
wärtiger Staat vielleicht einen Lortheil erreichen könnte Die
Angriffe auf die ungarische Regierung mit welcher die öster
reichische befreundet sei weift Taaffe entschieden zurück Die
Regierung sei unabhängig und wisse die Interessen Oesterreichs
zu wahren Damit sei er einverstanden daß Oesterreich stark
gemacht und geehrt werden müsse Abg Sneß proiestirt gegen
den Versuch Vaschath s das Ansehen des eigenen Baterlandes
herabzusetzen Der Dreibund bewahrte das kostbare Gut des
Friedens Die Deutschen werden die auswärtige Politik auf
den bisherigen Bahnen gerne unterstütze Er dankt dem
italienischen Premierminister ür die schönen Worte die er in
Erinnerung unseres großen Andreas Hofer gefunden Hot
Lebhafter Beifall Darum bieten wir gerne die Hand dem
italienischen Volke weiches wiederholt an der Spitze der Kultur
marschirte Der Juugczeche Tilsch r erklärt daß Vaschaty
nur in seinem und nicht im Namen der Partei gesprochen habe
Abg Demel liberal erklärt unter großem Beifall man müsse
den Antrag Lueger sofort beseitigen Dieser wird auch mit
allen gegen 4 Stimmen abgelehnt Zuvor sprach noch Bericht
erstatter Bilmski in wirkungsvoller Weise gegen Vaschaty und
für die bisherige auswärtige Politik und den Dreibund

u Oesrerreichische Handelsbeziehungen zu Algier
Wien 24 Juni Das k u k österreichisch ungarische General
Konsulat in Algier hat in den letzten Jahren wiederholt An
strengungen gemacht die hiesigen industriellen Kreise für die
Errichtung eines Musterlagers m jenem Lande zu interessiren
ohne hierbei die wünschenswerthe Förderung gesunden zu haben
Nunmehr ist in Algier eine Oesterreichisch ungarische kaufmän
nische Vertretung Vowptoii LIgsrisii L rtstro lloQZroiL unter
der Aufsicht und Controlle des dortigen Generalkonsulates ins
Leben getreten welches sich die Anknüpfung und Pflege von
Handelsverbindungen zwischen Algerien und der österreichisch
ungarischen Monarchie zur Aufgabe gestellt ohne daß hierfür

Welche neuesten Er chinungen liebe GladyZ fragte
der Kapitän

Mutter und Tochter Lady Rooden und deren
Tochter Angela Ganz London spricht von ihnen

London liebt es über Alles zu sprechen, antwortete er
in gleichgiltigem Tone Nun und was spricht die Welt
von ihnen

Daß sie Beide sehr schön und enorm reich seien Nie
mand wäre im Stande sie als Mutter und Tochter
zu erkennen Angela zählt siebzehn Lady Rooden fünf
unddreißig Jahre Die Mutter sieht jedoch wie man mir
sagte mindestens zehn Jahre jünger aus und ist von der
allgemeinen Stimme für die lieblichste und reichste Frau
Londons bezeichnet worden

Kapitän Vance S schöne Augen leuchteten auf
Reich ist sie Manche Menschen sind wirklich wunder

bar bevorzugt Reich und schön Zu sein heißt einen
Ueberfluß an Gaben dieser Welt besitzen Erzählen Sie
mir Näheres über dieses interessante Paar

Jeder Einzelne sprach über sie neulich Abend bei
Lady Blount Lady Rooden ist die Wittwe des Baronet
Charles Rooden von der Rood Abtei Er starb ganz
plötzlich vor vier oder fünf Jahren ick glaube er
ertrank und hinterließ das ganze unermeßliche Ver
mögen seiner Gemahlin

Somit ist sie ein Preis der viele Bewerber finden
wird, meinte der Kapitän Und welches Vermögen be
sitzt die Tochter

Lady Blount erzählte mir daß der verstorbene Baronet
ein höchst sonderbares Testament hinterlassen habe Der
Tochter hat er nichts garnichts vermacht erst nach
dem dem Tode der Mutter geht das Vermögen an sie
über eher nicht

So ist die Tochter kein solcher Preis wie die Mutter
fragte der Kapitän

So Weit es Geld anbelangt allerdings nicht
Und was geschieht wenn die Mutter wiederum

heirathet
Nichts Lady Rooden s zweiter Gemahl würde den

vollen Nießbrauch des Vermögens haben das ja erst
nach dem Tode der Frau ihrer Tochter zufällt

Und was geschieht, fragte Wynyard plötzlich auf
schauend wenn die Tochter vor der Mutter stirbt

Dann wird Lady Rooden unumschränkte Besitzerin des
gesammten Vermögens und kann mit demselben schalten
und walten wie ihr beliebt Was sür kaltblütige
Fragen Sie stellen Vance

Ich liebe es was ich weiß auch grünblich zu wissen,
entgegnete er Ueberdem ist dies ein so eigenthümlicher
Fall dex Jeden interessiren muß Das junge Mädchen
AimM eine gavz seltsame StMing ein sie ist zu gleicher

don Ken heimischen Industriellen besondere Opfer gefordert
würden

ve Dänische Staatsbahnen Kopenhagen 24 Juni
Die Slaatsbahnen haben im Mai an Einnahmen erzielt bei
der Perwnenbesördnrung 822,000 Kronen bei der Güter Mch
und Postbeförderung 653,000 Kronen zusammen 1,4W 000 Kro
nen im Mai und April zusammen 2,716,000 Krone In den
entsprechenden Monaten von 1890 betrugen die Ziffer 1,455,MI
und 2,748 290 Kronen

K Zum Räuberuuweseu ans der Balka HMmsel
Belgrad 23 Juni Vor zwei Tagen wurde der berüch
tigte Räuber Milosch Orely Serbe aus Kroatien der a s
Kroatien nach Serbien geflüchtet und auch m Serbim
sein Unwesen getrieben bet der Verfolgung schwer ver
wundet und eingefangen Man ist der Ansicht daß w
Serbien wenigstens nach Unschädlichmachung dieses ge
fährlichen Räubers die öffentliche Ruhe und Sicherheit
nicht me ir gefährdet sem dürfte

Ein bedenkliches Unternehme
Wenn Emil Zola einen neuen sozialen Roman unter

der Feder hat dann begegnen wir wohl in den Zeitungen
eingehenden Reklameberichten in welchen geschildert wird
wie gewissenhaft der Meister Situations und Charakter
studien getrieben wie er das Treiben in der Destillation
im Großmagazin im Bergwerk an der Börse studirt
habe um die wahrheitsgetreuen Grundlagen für seine
L 8L0inwir Lonkönr äizz ciswvs
herzustellen Zs solchen Zwecken mag es den auch ge
nügen wenn der Romancier sich unerkannt in die Kreise
die er zu schildern vorhat begiebt denn er braucht nur
Charaktertypen und Lokalkolorit das Beste thut aber
schließlich die Phantasie die dichterische Intuition Be
denklich aber schon muß es erscheinen wenn ein Gelehrter
sich auf mehrere Monate beispielsweise nach Philadelphia
begiebt um Land und Leute von Nordamerika zu stu
diren Als höchst bedenklich jedoch wird man wohl em
Unternehmen bezeichnen müssen welches bezweckt aus Grund
eines nur vierteljährlichen Aufenthaltes an einer einzige
Arbeitsstätte das innerste Wesen einer ganzen Bolksklasse
zu erforschen

Keinem geringeren Zweck als diesem sollte das gewiß
muthvolle aber einseitige und nur in gewissem Sinne
abenteuerliche Unternehmen des Kandidats der Theologie
Göizre dienen Herr Göhre hat wie schon Neulich er
wähnt wurde mehrere Monate unter der Verkleidung eines
einfachen Vlbuters in einem Chemnitzer Werke gearbeitet
und schildett nun seine dabei gemachten Erfahrungen in
einer Schrttt die den Titel trägt Drei Monats Fabrik
arbeiter mit großer Anschaulichkeit In einem großen
Theile der deutschen Presse ist dieser Publikation gerade
zu die Eigenschaft einer Offenbarungsquelle betgelegt und
sind die vom Verfasser daran geknüpften Schlüsse und

Zeit vollständig abhängig und vollständig unabhängig vvK
lyrer Mutti r

Ja, stimmte Gladys zu Es ist eine eigenthümliche
Lage Lady Blount kannte den Baronet schon vor viel
Jahren

Welches war der Grund seines sonderbaren Testaments
fragte der Kapitän wiederum

Lady Blount sagt er habe die Absicht gehabt Mutter
und Tochter durch dasselbe enger mit einander zu ver
binden

Hat es den gewünschten Erfolg gehabt
Ich glaube wohl Niemals sah man Mutter und

Tochter in besserer Eintracht Sie sehen wie zwei Schwestern
aus und sind sich gegenseitig wie zwei solche innig
zugethan Viele halten die Mutter für schöner und glän
zender als die Tochter obgleich wie Lady Blount sagt
die letztere eine gewisse durchgeistigte Anmuth besitzt
welche über das Strahlende der gewöhnlichen Schönheit
weit erhaben ist

Ich bin begierig die Damen kennen zu len en, sagte
Kapitän Wynyard und Gladys Rane entgegnete ruhix

Ich wußte daß dieselben Sie interessiren würden
Wo Aegt die Rood Abtei fragte er weiter Mir

ist als hätte ich sie schon einmal nennen hören
Die Rood Abtei gehört zu den im mittleren England

gelegenen Grafschaften Lady Blount sagt es gäbe nur
wenige Orte welche solche Reize auszuweisen hätten wie
dieses Besitzthum

Mit einem plötzlichen leidenschaftlichen Aufleuchten
seiner dunklen Augen sah er Gladys tief in die ihrigen
Dabei sprach er

Ich wünschte beim Himmel daß Sie Gladys die
Rood Abtei und ein großes Vermögen besäßen

Ich wünsche es nicht minder, seufzte Gladys
Welch ein Fluch ist die Armuth fuhr erfort Hie

stehen wir Beide nun die wir uns lieben denn
obgleich wir noch nicht viel darüber gesprochen weiß ich
daß wir uns lieben und dennoch

Ich weiß, unterbrach sie ihn mit tiesfchmerzlichem
Ausdruck in ihrem jungen Gesichtchen ich verstehe

Wenn meine Karriere nur eine etwas weniger leicht
sinnige gewesen wäre sprach er bedauernd Ich habe
zwei Vermögen vergeudet und wer weiß ob ich je M
einem dritten gelangen werde Wir befinden uns in ganz
gleicher Lage Gladys Sie müssen nach Geld heirathm
und ich nicht minder

Es wird uns wohl nichts nichts Anderes übrig
bleiben, sprach sie resignirt Er jedoch bemerkte ihre
Herzenspein an dem schmerzlichen Ausdrucke ihrer Augen
und an dem konvulsivischen Beben ihrer Lippen

Fortsetzung folgt



Vorschläge als bahnbrechend bezeichnet worden Wir kön
nen uns einem solche Urtheil nicht anschließen Daß
Herr Göhre sein Unternehmen ernst gemeint und gewissen
hast durchgesührt hat soll von uns in keinem Falle in
Zweifel gezogen werden und daß seine Schilderungen
iheilweise nicht werthlos sind wollen wir gern zugeben
Immerhin aber wird man sich bei der Lektüre der Drei
Monate c vor allem den Umstand gegenwärtig halten
müssen daß der Versasser als gebildeter M nn unter die
Arbeiter getreten ist daß er nur an einer Arbeitsstätte
geschafft und daß er nur in einem Arbeiterviertel gelebt
hat Hätte der kühne Pseudo Hmidwerksbursche nun bloß
die subjektiven Eindrücke geschildert welche seine damaligen
hundert Kollegen aus ihn gemacht hätte er erzählt daß
diese Hundert politisch recht harmlose religiös und sittlich
größtentheils verkommene Menschen sonst aber brave
Leute gewesen seien hätte er obwohl er selbst vor Ver
allgemeinerung warnte davon Abstand genommen Nutzan
wendung für die Allgemeinheit aus diesem Studium
eines winzigen Bruchtheils der Arbeiterklasse zu ziehen
wäre gegen die Schrift nichts weiter einzuwenden gewesen
ja sie hätte als brauchbare Quelle zur Beurtheilung
Chemnitzer Arbeitervsrhältmsse gelten können Der Ver
sasser der Drei Monate aber geht weiter er zieht
Schlüsse die wir für durchaus unrichtig halten müssen
er stellt die empfangenen subjektiven Eindrücke als fest
stehende Thatsachen hin und baut auf diesem Fundamente
eine Art Plan zur Bekämpfung oer Sozialdemokratie im
Ganzen deren Physiognomie doch wohl eine andere sein
dürste als sie sich Herrn Göhre in Chemniy offenbart
hat Denn wenn der Verfasser verlangt mit der Sozial
demokratie solle gerechnet sie solle geadelt und geheiligt
werden so beweist er durch dieses Verlangen nur daß er
das Wesen der Urrsturzpartei durchaus verkennt Mit
Elementen welche auf religiösem staatlichem und recht
lichem Gebiet revolutioniren welche nur einreihen wollen
aus Lust am Vernichten ohne anzugeben im Stande zu
sein was sie an Stelle des Abgerissenen ausbauen wollen
kann die Gesellschaft nicht wohl im Einvernehmen leben
Trotz der verfehlten Schlußfolgerungen des Verfassers
aber gehen aus dem Buche doch auch die längst bekannten
Beobachtungen hervor daß die sozialdemokratischen Leh
ren zur religiösen und sittlichen Verrohung führen daß
die große Mehrheit der Mitläufer und Anhänger der
Sozialdemokratie sich bis zu einer gewissen Grenze blind
lings von einer geringen Zahl zielbewußter Agitatoren
lenken läßt und daß die jugendlichen Arbeiter das schlimmste
and gefährlichste Element unter der Arbeiterschaft bilden
Diese Umstände sind längst bekannt sie werden aber in
der Göhre schm Schrift wesentlich abgeschwächt sonst
müßten eben deren Schlußfolgerungen anders lauten Man
empfängt im Großen und Ganzen so den Eindruck daß
der Sozialdemokratie in Herrn Göhre ein ganz annehm
barer Vertheidiger erstanden ist der selbst leinen Anstand
nimmt für den Achtstundentag einzutreten und der viel
leicht wäre er nicht gerade angehender Pfarrer ein ganz
zielbewußter Sozialistenführer geworden wäre

Gehen wir auf einige Einzelheiten des Göhre schm Buches
Näher ein so machen wir die Wahrnehmung daß der Ver
fasser sich sehr leicht zu oberflächlichen Urtheilen verleiten
läßt Er verzeichnet beispielsweise eine größere Anzahl
von angeblich charakteristischen Gesprächen die er mit ver
schiedenen Kollegen in der Fabrik hatte und zieht daraus
mit bewundernswkrther Schnelligkeit allerhand zumeist
recht wohlwollende Schlüsse Dabei ist der ganze In
halt der von den Fabrikarbeitern zum Besten gegebenen
Ansichten über Religion Gesellschaft Revolutionnichts
weiter als die kritiklose Wiederholung von Aeußerungen
die sich täglich in ihren Umsturzblättern finden oder die
ihnen von den Agitatoren vorgetragen werden Der Autor
glaubt während seines dreimonatlichen Verkehrs in der
Fabrik den Genossen in das Innerste ihres Herzens ge
blickt zu haben und doch schreibt er selbst S 124 Jeder
mann hütete sich vor einer Majestätsbeleisigung da Keiner

dem Andern rech traute Mein nun Herr Göhre daß
diese Mißtrauischen ikm gegenüber der doch den Gebildeten
man nannte ihn Doktor oder Professor nicht ver

leugnen konnte weniger zurückhaltend waren als gegen
über ihren altbekannten Kollegen Um aber ein prägnantes
Beispiel davon zu geben in welcher wenig logischen Weife
der Verfasser seine Schlüsse aus solchen Unterlagen zog
sei Folgendes erwähnt In einem Gespräch mit einem
Arbeiter über ein Buch welches die Kirche verächtlich macht
äußerte Herr Göhre S 173 Das ist ein schönes
Schund und Lügenbuch Das kann nicht sein war
die aufrichtige und ernste Antwort Es muß alles
wahr sein was drin steht Sonst hätten sie es längst
verboten An diese Aeußerung knüpft der Versasser
folgenden Schluß Der Mann dachie offenbar an das
Sozialistengesetz das alle sozialdemokratischen Schriften
die auf Entstellung beruhten unterbrückte Man sieht
das Sozialistengesetz zeitigt die vielseitigsten Früchte An
Aeußerungen Sie mehr als in einer Hinsicht bedenklich sind
ist das Göhresche Buch nicht arm Wenn er beispiels
weise den Arbeitsraum in welchem er schaffte bis in alle
Einzelheiten mit einer Kirche vergleicht und S 42 schreibt

Daneben rauchte der große Schornstein aus dessen rußige
rauchende Spitze auch zum Himmel wies Zwar fehlte
Glockmklang und Orgelton Aber dafür brausten
andere gewaltige Töne unaufhörlich durch die Halle das
Gehämmer und Gefeile der Schlosser das Aechzen und
und Dröhnen der Maschinen das Qu itschen und Schlagen
der Räder Und was die schwarzen blau kittel gen Männer
da schafften war s nicht auch ein Gotteswerk ein
Gottesdienst Konnte es wenigstens nicht eine sein
Wenn der Verfasser weiter S 82 hinsichtlich der Ver
sammlungen des sozialdemokratischen Wahlverews äußert

Sir ersetzten das kann man wohl ohne große Uebertreibung

sagen vielen den früher gewohnten Kirchgang so würde
man sich zwar nicht wundern in einem namralistischen
Roman derartigen Bildern zu begegnen aber w einer
praktischen Studie wie Herr Göhre fein Buch bezeichnet

sind solche Uebertreibungen vom Uebel Noch bedenklicher
ist folgende Ausführung S 21k

Die Kirche hat kein Interesse daran an dem Bestand
der herrschenden Staatsform sie kann sie ruhigen Herzens
selbst untergehen sehen wenn sich im Ringen der Geister
ihre Kraftlosigkeit und Lebensunfähigkeit herausgestellt hat
Der Kirche und ihren Dienern ist es gleichgültig ob sie
in einem Feudal Manchester oder Sozialstaate wirken
Sie find nicht um dieses sondern um der Menschen willen
da die in ihnen leben Und darum wenn in ferner oder
naher Zukunft selbst der radikalste sozialistische S att
herausziehen wenn die MobiMrung aller Staatsbürger
in Arbeitcrbataillone Wirklichkeit und Wahrheit werden
würde was thut das uns So treten auch wir

evangelische Pfaffm in ihre Reihen so arbeiten auch wir
unsere vier oder sechs Stunden in der Fabrik im Berg
werk auf dem Acker und die übrigen zwanzig Stunden
des Tages verkündigen wir den Aposteln gleich srei und
stark vor allen die es hören wollen das Evangelium unseres
Herrn

W r glauben nicht daß Herr Göhre unter den evan
gelischen Pfaffen auch nur ein Dutzend zusammenbringen
wird das in diesem Punkt seiner Ansicht ist Höchst be
denklich aber ist es auch was der Verfasser über die Mög
lichkeit die Sozialdemokratie zu adeln und zu heiligen
S 2l5 spricht Dies geschieht so meint er

sicherlich zunächst durch eine kraftvolle tiefgreifende Reform
ardeit durch die bedingungslose Erfüllung aller
berechtigten Wünsche der millivnenköpfigen Arbettermasse
durch ihre Organisation zu einem besonderen Stande und
durch dessen Einpflanzung in den Rechtsboden des modernen
Staats Herr Göhre schreibt auf Seile 158 seiner
Schrift die Sozmldemokratie sei nur die Schnitterin die
mit raschem scharfen Schnitt triumphirend die Früchte
erntet die andere Hände gesäet haben Nun wir stehen
nicht an unter diese üble Aussaat auch die Göhre sche
Schritt zu rechnen denn mit dem Buche Drei Monaie
als Fabrikarbeiter in der Hand vermag jetzt der sozial
demokratische Agitator zu sprechen Seh nun ist endlich
einmal ein Bourgeois zu uns herabgestiegen zwar hat
er in der kurzen Zeit unser Wesen nicht völlig begriffen
aber das ist er doch gezwungen zuzugeben daß die gegen
wärtige Gesellschaftsordnung faul und daß die Sozial
demokratie allein daseinsbercchtigt ist sowie daß unsere
Forderungen wenn wir standhaft sind uns bedingungs
los erfüllt werden müssen

MsrichLs ZsitMlg
Halle 23 Juni Schwurgericht Der am 24 Mai

1858 zu Dietersdors bei Roß au geborene wegen Körperver
letzung vorbestrafte in gerichllicher Haft befindliche Hüttenmann
Christian Kottz aus Großörner war beschuldigt am 11 Mai
d I vor der Strafknmmcr des diesigen kgl Landgerichts m
der Sirassache wider den Gastwirth Warthmann in Großörner
den vor seiner Vernehmung geleistete Eid wissentlich durch
ein falsches Zeugniß verletzt zu haben indem er brandete ihm
wäre nicht bewußt was er ar den Schneidermeister Herker
Mitzeuge erzähl habe er habe nichts erzählt während er

zugeben mußte daß er dem Herker allerdings die von demselben
vekundeie Mittheilung über einen Strohd ebstahl des Warth
mann gemacht habe und Herker vor Gericht nur widersprochen
habe um ihn zu ärgern

Warthmann wurde durch Erkenntniß des schöffengerichis zu
Hettstedt im Februar d I wegen Diebstahls zu 3 Tagen Ge
fängniß verurtheilt Er hatte am 15 August d I mittels
Dreschmaschine üsiroh aus Roggen Hafer und Gerste bestehend
auf einen Zeldvlane ausdreschen lassen und beim Verladen von
einem in der Nähe gelegenen Haufen dem Rittergut GroMner
gehöriges Stroh wegnehmen lassen und aus den Wagen ge
bracht wurde vom Gutsinspektor bei der That betroffen Keitz
hatte beim Verladen geholfen und wurde als Zeuge über seine
Wahrnehmung vernommen und hatte sein Nichtwissen vom
Diebstahl bekundet während er dem Schneidermeister Herter
entgegengesetzte Mittheilungen gemacht hatte Warthmann halte
Berufung gegen das Erkenntniß eingelegt und wurden in der
Beruismstanz Ke tz und Herker vernommen d e eingangs ge
dachte eidliche Aussage von Keitz gemacht Die heutige Ver
handlung resuZtirte in dem Antrage des Staatsanwal s und
Spruch der Geschworenen auf Schuldig des fahrlässigen Mein
eides Der Staarsanwalt trug aus Bestrafung mit 4 Monaten
Gefängniß an Der Gerichtshof erkannte diesem Antrage ent
sprechend und zwar unter Anrechnung von 1 Monat Unter
suchungshaft

Die Arbeiter Franz Palan am 28 März 1872 in Turkwitz
bei Groß Wartenberg geboren katholisch und vorbestraft Albert
Nokielski in Bärwalde am 27 Januar 1870 geboren evange
lisch und vorbestraft Ernst Langn er am 15 November 1874
in Ottolangendorf Kreis Wartenberg geboren evangelisch
Michael Garlich am 3 September 1869 in Sklarka przygodzka
Brov Vofen geboren evangelisch sowie August Twardy am
3 April 1873 in Mangschütz bei Großwartenberg geboren
evangelisch sämmtlich in Untersuchungshast befindlich waren
angeklagt am 5 Mai b I in Schaistedter Nur an einer
Frauensperson mit Gewalt unzüchtige Handlungen vorgenom
men zu haben Die Verhandlung entzog sich der Öffentlich
keit Nach Wiederherstellung derselben beantragte der Staats
anwalt das Schuldig nach der Anklage De Spruch der Ge
schworenen lautete auf Schuldig der thätlichen Beleidigung
hinsichüich der vier erstgenannten Angeklagten Richtschuldig
des Twardy Der Staatsanwalt trug darauf an Polan mit
5 Monaten Nokielski mit 3 Monaten Langner mit 2 Monaten
Garlich mit 1 Mona Gefängniß zu bestrafen Der Gerichts
hof verurcheilte Polan zu 3 Monaten Nokielski zu 2 Monaten
Langner und Garlich zu je 14 Tagen Geiimgmß und sprach
Twardy frei

Leipzig 23 Juni Wenn bisher Heirathsschwinöeleien in
Frage kamen so waren es gewöhnlich die Bertreterinnen des
schönen Geschlechts welche die Leichtgläubigkeit mit welcher
sie die Vorspiegelungen der Heirathsagenlen ausgenommen
hatten mit empfindlichen Gels Verlusten büßen mußten Dem
am 23 April 1826 in Niederbobritzsch bet Freiberg geborenen
Fleischer Carl August Weigold blieb es vorbehalten den Beweis
zu liefern daß im Punkte des Heirathens die Leichtgläubig
keit der Männer derjenigen der holden Weiblichkeit um nichts
nachsteht

Die Vergangenheit Migöld s ist nicht ganz fleckenlos Das
MM Landgericht in Dresden vernrtheilte ihn im Jahre 1L79

wegen Betrugs zu 3 Jahren K Monaten Arbeitshaus und im
Jahre 1879 wegen desselben Vergehens zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß Beide Strafen hat Weigold verbüßt ebenso eine
Imonatliche Gefängnißstrase die ihm im Jahre 1882 wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung vom hiesigen königl
Landgericht zuerkannt war Am 11 April 18S1 wurde Wei
gold verhaftet da er in Verdacht kam mehrfache Betrügerei
verübt zu haben Nach der Anklage ist er beschuldigt in
dreizehn einzelnen Fällen verschiedenen Männern in Leipzig
Freiberg Oelsnitz i V Threna Weißenborn Schleiz u f w
wider die Wahrheit vorgespiegelt zu haben er sei Willens und
im Stande ihnen eine vermögende Frau zu verschaffen und
hierdurch die Betreffenden zur Aushändigung von Geldbeträgen
veranlaßt zu haben Weigold soll nach der Anklage jedoch gar
nicht die Absicht gehabt haben den Betreffenden Frauen zu
verschaffen ihm soll es nur um die Erlangung von Geld für
die angeblich unternommenen Reifen und sonstigen Aufwendun
gen zu thun gewelen kein

Weigold betreibt das Geschäft eines Heiraibsagenten seit 1887
Da er dasselbe bet Eröffnung polizeilich nicht angemeldet hat
so wurde er im Jahre 1883 am G und der Reichegewerbe
ordnung mit 30 Mk bestraft Weigol hatte drei Wege sich
mit seinen Interessenten in Verbindung zu setzen Theils knüpfte
er persönlich die Bekanntschaft an gab vor daß er mehrere
gute Parthien zur Verfügung habe und wußte es dem Heiraths
kandidaten so süß vorzmeden daß er bereitwilligst die gefor
derten Gelder zahlte Ec annoncirte aber auch selbst in den
Zeitungen und verfolgte mit Eifer die Spalten in den öffen
lichen Blättern Welche die Heirathsgesucke enthielten um die
ihm passend Erscheinenden sofort mit einem Brieschen zu be
glücken in dem er ihnen die Bortrelflichkeit seiner Parthien an
pries Daß Weigold es nur suf das Getd der Heirathskandi
datcn abgesehen und i den unter Anklage stehenden Fällen gar
nicht daran dachte denlelben Frauen zu verschaffen geht daraus
hervor daß er ihnen Frauen vorichlug dle gar nicht existirten
die trotz eingehendster polizeilicher Erörterungen nicht zu er
mi teln gewesen sind und die doch Weigold bemckt haben will
wie aus den verlangten Reifelpesen hervorgeht Mädchen und
Frauen die Weigold nur dem Namen nach kannte von denen
er zufällig nur ei ,mal gehört hatte wurden von ihm den In
teressenten als Diejenigen bezeichnet die gern durch ihn eine
Heirath schließen wollten Ja es kam Weigold gar nicht da
rauf an auch solche Frauen in Vorschlag zu bringen d e sich
sen e Vermittelung auf das Emschiedenste verbeten hatten Wenn
der Heirathskllndidat die fingirte Dame besuchen wollte so war
Weigold gleich mit einer Ausrede bei der Hand so war z B
die betreffende Dame krank geworden oder verreis oder es
wurde dem Heirathslustigen vorgeschlagen zunächst eine Andere
zu besuchen die in der Nähe wohne c In sebr vielen Fällen
wurde den Kunden Weigolds ein Fräulein Sch zur Heirath
empfohlen dieselbe oüte ein Vermögen von 10,000 Thalern
besitzen dasselbe besteht thatsächlich nur aus 3273 Mark Nach
der Meinung der königlichen Staatsanwaltschaft ist jedoch das
Verhältniß des Frl Sch zu Weigold ein derartiges gewesen
daß wohl Verdacht vorliegt Beide stecken unter einer Decke
Die Beträge welche Weigold seinen Clienten abgelockt hat
schwanken zwischen 80 Mark und 3 Mark

Die Haupwerhandlung gestaltete sich für Weigold lehr günstig
Nur in sechs Fällen konnte durch die eingehende Beweisauf
nahme es wurden 45 Zeugen vernommen der Beweis
erbracht werden daß Weigold gar nicht die Absicht gehabt
habe den in Frage kommenden Männern zu vermögenden
Frauen zu verhelfen Von diesen sechs Fällen sind fünf nach
den schwereren Bestimmungen des tz 264 des Retchsstrafgesetz
buchs zu bestrasen gewesen beim sechsten Fall waren jedoch
die Rückfallsbestimmungen nicht in Anwendung zu bringen da
bei Begehung der That mehr als 10 Jabre feit Verbüßung
der letzten Betrugsstrafe veiflussen waren In Rücksicht darauf
daß die erlchwindelten Beträge meist nur unbedeutend waren
und die Borstrasen sehr weit zurückliegen billigte man dem
Angeklagten mildernde Umstände zu Bei Ausmessung der
Strafe war aber strafschärfend in Betracht zu ziehen daß die
Handlun isweise Weigolds als höchst rL finirt bezeichnet werden
muß und derselbe in fast gemeingefährlicher Weise die Be
trügereien gewerbsmäßig verübt hat Der Gerichtshof warf
Einzelstrafen in Höhe von 2 8 Monaten zusammen 28
Monate aus und erkannte auf eine Gesammtstrafe von 1
Jahr 3 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust Von
der erlittenen Untersuchungshaft wurde ihm ein Monat auf
die Strafe angerechnet

MgkdTSWÜ Hüks S MilL Mtz MM 23 Juni
Awsgeboten Der Bahnarbeiter Otto Knauth gr Berlin 18

und Jda Kotze Heinrichstraße 9 Der Handarbeiter August
Emmiich Unterplan 5 und Rosine Puppe Mittelwache 6
Der Schlosser Otto Horn Giebichenstein und Amalie Gittel
Diemitz Der Handarbeiter Theodor Meyer und Emma
Emmerich Saalbcra 19 Der Schneider Theodor Borgmann
Töpferplan 2 und Katbarina Rabenau Brauhausgasse 15
Der Hiisbremler Ernst Reinhardt Leipzig und Martha Troitzsch
Wörmlitzerstraße 7 Der Goldarbeiter Otto Thiele Halle
und Bertha M yer Cönnern

Eheschließungen Der Hauptsteueramts Assistent August
Schenke Hallaasfe 6 und Gertrud Rtff lmann Delitzscherstr 22

Der Hos Coueipist Josef Freiherr Drotlef von Friedenfels
Wien und Amy Hattrick Blumenstcaße 10 Der Tapezierer
Ernst Roßberg und Selma Kreißig Breitestraße 17

Geboren Dem Handelsmann Michael Kriwer 1S Jacob
Mühlberg 1o Dem Zimmermann Friedrich August Schmidt
1 T Klara Ge truv Saalberg 22 Dem Handarbeiter Victor
Gatzka 1 T Marie Martha Ludwigstraße 16 Dem Hand
arbeiter Friedrich Dannenberg 1 S Johann Karl Friedrich
Graseweg 13 Dem Töpfer Emil Wagner 1 S Emil Paul
Sophienstraße 18 Dem Eifenhobler Johannes Nitschke 1 S
Johannes Kar Waltber Gustav Schwetschkestraße 24 Dem
Lohgerber Hermann Schultz 1 T Auguste Elsa Rathhausg 13

Dem Damenschneider Franz Adalbert Reh 1 T Auguste
Martha Elisabeth Brunnenplatz 2 2 unehel S 2 unehel
Töchter

Gestorben Der Kaufmann Friedrich Riedrich 5Z I gr
Wallstrcchc 27 Die Wittwe Marie Kühne geb Schieck 79 I
Hospital 1 unehel todtgeb S

Aus dem GeschäftsÄTLÜMr

Verfälschte schwarze Seide Man verbrenne
ein Müsterchen des Stoffes von dem man kaufen will
und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage Aechte
rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlrcher
Farbe Verfälschte Seide die leicht speckig wird und
bricht brennt langsam sort namentlich glimmen die

Schußfäden weiter wenn sehr mit Farbstoff erschwert
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche die sich im Gegen
satz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt Zer
drückt man die Asche der ächten Seide so zerstäubt sie die
der verfälschten nicht Das Seiden Fabrik Depot von
G Henneberg K u K Hoflief in Zürich versendet
gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke Porto
nd zollfrei in s Haus Doppeltes Briefporto nach der

Schweiz



Bekanntmachuug
Gemäß Regulativs vom 16 Aug 1879 u d behördlich sano

tionirter Beschlüße betreffs Berwaltnng des ParochialverbandsS
der Stadiephorie Halle a S vom 29 April 1880 cz ist wie
kundgegeben Der diesjährige Etat für die Zwecke des Verbands,
einschließlich der Beiträge zu den landeskirchlichen Peusions WittwM
und Waisenfonds Mk 16646,51 durch die General Versammlung vom
5 Mai d I berathen und auf Mk S4V ÄO in Einnahme
Ausgabe festgesetzt worde Zur Beschaffung dieses Gesammtbe
trages sind außer den sonstig zu bemesseuden Einnahmen Ml 43929,20
durch Umlage auf die Verbandsglieder aufzubringen welche da nach
Maßgabe der Kgl Staats Steuerrollen die hiersalls zu belegende
Elastisicirte Emksmmen und die Klassensteuer voraussichtlich ca Mk
550000,00 betragen werden a 8 dieser Steuern zu repartnen sind

Nachdem die Umlage in diesem Procentsatze von Staatsaufsichts
wegen genehmigt und für vollstreckbar erklärt ist ist die Hebeliste
für den Verband aufgestellt und wird vom 1 b s 15 Juli cr im
Rothhause 1 Treppe Nr 5 bei Herrn RendantErsurth zur Einsicht
offen liegen

Der auf jeden Beitragspflichtigen fallende Betrag wird demselben
mittels gedrucktem Steuerausschreibens bekannt gegeben und ist inner
halb vier Woche ach Empfang des Ausschreibens an Herrn
Rendant Erfurth Rathhaus 1 Treppe Zimmer Nr 5 gegen dessen
mit dem Parochialverbands Stempel versehene Quittung abzuführen
widrigenfalls die kostenpflichtige Mahnung bezw Zwangsemzichung
würde eintreten müssen

Innerhalb einer vom Tage der Behändigunz des Steueraus
schreibens zu berechnenden Frist vsn 3 Monaten steht es jeden
Zahlungspflichtigen frei gegen die geschehene Veranlagung Einspruch
zu erheben welch letzterer unter entsprechender Begründung den unter
zeichneten Rendanten des Verbands Stadtrath tttSv
Zi Kei zuzustellen ist Wird ein Einspruch als berechtigt anerkannt
so wird die Heberolle danach berichtigt wird solcher dagegen zurückge
wiesen so kann ein weiterer Rekurs au das Präsidium der Kgl Re
gierung zu Merseburg ergriffen werden welches daraus endgiltig ent i
scheidet Die vorläufige Zahlung der ausgeschriebenen Beträge darn
übrigens durch Einsprüche und Rekurse nicht aufgehalten werden da
soweit solche als begründet erfunden würde das Zuvielgezahlte er
stattet wird

Halle a S den 25 Juni 1891
Der Ausschuß des Parochialverbaudss der Stadtephorie

Halle S I im Aufrage

MsWLwÄW VMM MM
Täglich GÄGM MF SÄB

W M 8 UM v ILO M s Mern Ali e Rora uud Jre e
MM Trapezkünstlerinnen Die FloraMM M I G MRAVRIR Truppe Pantomimen Darstellung

Seunorita Bellona spanisch
Berwandlunqs Sängerin und Tän
zerin Das Rheingold Trio
humoristisches Herren Gesangs Ter

zett Fräul Mathilde TiedL
mann Kostüm Soubrette Bro

ItherS JvrSme und Fred musi
kalische Gigerl Clowns

I Kassenöffnung 7 Uhr Btgkw
End 1lMk

8ekroeller 8 Lenti al kul esu
für Hypotheken und Rechtssachen

WM zvt t KvIrZ l ijMpZg j
derVorst 8 Uhr

Diltttill HesterkkctrieiMz

II dm 26 z iPferde Versteigerung
Da wir von M ab die Elektricität als Zugkraft benutzen sollen oftheater in Stuttgart

IieOji i M H Z i 8 Hr t r k,r kr t
auf dem Roßplatze zu Halle öffentlich meistbietend gegen sofortige in 4 Akten von G v m
Zahlung versteigert werden der restnche Bestand von Moser

ZA besten Pferde iLemk Rendant Emil Richard

Täglich von Abends 8 Uhr ab

Ke LIite lloppel Lonoeet
ausgeführt von der verstärkten HausZapslle und dem
Kgl Norwegischen Solisten Ensembles des Musikdir

Herrn W

Eintritt ZO Pfennig

In den Restaurationsräume
um 1 /z Uhr Mittags Az sKSSi

Ki 1 NZ 3V Z t zx Ue
Abends

M6MMRKM bei freier Concertaufführung

Das dem Mühlweg gegenüber belegen noch im Neubau befindliche

schöne Eckgrundstück
mit daranstotzender Baustelle und einem Flächeninhalt von
ca 14ZS O Mtr soll am AS cr Rachmittag 4 Uhr tn

I ÄHVV Töpferplan I freiwillig versteigert
werden Das Grundstück eignet sich vortrefflich zu einem feinen
Restaurant bezw Caf da dortselbst Sommer und Winter regkl
mäßiger Verkehr von Spaziergängern stattfindet auch ein Erholungs
lokal in der Nähe fehlt Das Grundstück ist separirt und kann ge
richtliche Auflassung sofort erfolgen Wegen näherer AnskanfSbe
dingungen wende man sich Vorm 10 11 und Nachm 3 4 Uhr an

S zMs SAZ TUS NU
AKZÄ Töpferplan zVsrwsr s Lrdso

Mewöhnl Preise Auf 8 Uhr

Mm Wckr
Sonnabend den 27 Juni

IHerren Avend
Alles Nähere die Tageszettel

Neistkörbe Kinderwagen

Freitag den 2 Juni
Ein

IlW UWilN
Billets 15 S ck 3 in den be

kannten Verkaufsstellen
rw den feinsten bis zu den einfachsten sowie alle anderen Artikel Auf 4 Uhr Entree an der
in groszer Auswahl z d billigsten Preisen und nur gnter Arbeit Kasse 30 Pfg

Korbmachermstv
Brnnnsugafie 1 und alte Promenane A8 Nähe Hauptpost s

ALtsrov adak
z PsWÄ 8H PfKNMße UM allein bei

M UiS W K Mebsu dem Hauptpsstamt
MWKRRWMWKWVMvMvrZ MKRGI IStNt

Auf dem Rsßplatze
Geöffnet v S Uhr Msrg b
B Uhr Abends Dic Haupt
v srftellung mit Fütterung
findet um 4 Uhr Nachmittags

und 8 Uhr Abends statt

Platz 20 Pf Militär u Kinder
alle Plätzen die Hälfte

Bereine haben Ermäßigung
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein I EM eck Direktor

ILNOl MIN
bestes Fabeikai ZUM Belegen von Treppe und
Zimmern vorzüglich geeignet per Quadratmeter Z Mk

Ssdr SMsrmMK s 8 w ch K l
KMONKMUWKWM WWKKWU

MMMtAA ZN TISkin 6er

äsr

S Zs MRsÄS
Virsotiov Ott

Zs

Wie 8
Wustsv Wünxel

MsgdebNxgKVftrstze
eWpftchlt alle Arten Karton Spse Versaudtkarton und

Kuszersrdsntlich dauerhafte Ladenkartons
j Durch Anschaffung der neuesten Maschinen bin ich in den Stand

ge etzt jeder anständigen Konkurrenz die Spitze zu bieten

D S SOi Ätorium ui 8c i uvrt OreiisstM von CÄ D A z NÄH A

8 ollst en l i iuIslQ MsZEMW Lerliii
ZE MZZ L ÄckW

Herr

WiutrittslcNrtsv MMMsril t 3 Nic unmimmsrirt 150 Nlr
ZmporW 1 Ni Tsxts 20 dsi H
LÄlMSLSIS AZSS 1A

Heilbar ohne Rürkfall Tausends beweisen diesen
wunderbaren Erfolg der Wissenschaft Ausführliche
Berichte sammt Retourmarke sind M richten

GKvs LiuUUuz karls
7 W v v r

1

M Wtteki z
Dienstag den 3V Juni

HmWerdHmmM
großes

xtra LonLsrt
Ides Hatt Stadt u Theater

Orchesters
ÄEK AWZ M

W WrsZZWMt

I Beginn des WZ IIG K A Uhr
Convert S MZ

Ansang des Concertes 4 Uhr
Entree 50

Abonnementsbillets haben
keine Gültigkeit

S WsZMs M
kaebseoZFS I

lKIsz vZI
Uss Näkoro die klzlxAtk

M

s

Verlag und Druck von R Nietschmann in
Expedition des Hall schm TaMattes Große llkichstraße 13 geöffnet von 7 Uhr

alle
orgens bis 7 Uhr Abends

Heute Dsunerstag
l kr fi eioo neei t

sov vvs gutgsbrattnte
RMimiimmßti

Isind billig gegen Gasse
abzugeben Offert bef
die Exped V Bl zmteR
I O S44S

HierzK Z
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